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Unsere Nieren 

– klein aber oho!

Unsere Nieren sind kleine Wunder-

werke! Sie sind zusammen nur rund

300 Gramm schwer, verbrauchen aber

20-25% des Sauerstoffes unseres Kör-

pers – mehr als unser Herzmuskel

oder unsere Leber. Die Nieren verrich-

ten viele lebensnotwendige Aufgaben 

in unserem Körper. Sie reinigen pro 

Tag circa 1500 Liter Blut von Giftstof-

fen, regulieren unseren Blutdruck, 

halten unseren Säure-Basenhaushalt 

im Gleichgewicht, haben Einfl uss auf 

unseren Vitamin-D-Haushalt, produ-

zieren Erythropoetin (EPO) für unsere 

Blutbildung und scheiden die getrun-

kene Flüssigkeit wieder aus. Viele 

dieser Aufgaben können die Nieren 

erstaunlicherweise auch dann immer 

noch zufriedenstellend erfüllen, 

wenn ihre Funktion schon deutlich 

eingeschränkt ist.

Rund jeder 10. Erwachsene in der 

Schweiz leidet an einer chronischen 

Nierenerkrankung. Unter einer chro-

nischen Nierenerkrankung versteht 

man eine Reduktion der Filterfunk-

tion der Niere mit erhöhten Nieren-

werten (Kreatinin) im Blut und/oder 

vermehrter Eiweissausscheidung im 

Urin. Vielfach bleibt die Erkrankung

im Anfangsstadium noch unerkannt, 

da sich körperliche Veränderungen 

meist erst zeigen, wenn bereits 80% 

des Nierengewebes zerstört ist. 

Die Hinweise darauf, dass etwas 

mit den Nieren nicht stimmt, sind 

vielfältig. Geschwollene Beine, Übel-

keit, erhöhter Blutdruck oder schäu-

mender Urin können auf eine Nieren-

erkrankung hindeuten. Ob die eige-

nen Nieren gut funktionieren, kann 

man mit Hilfe einer Routineblutun-

tersuchung und einer Urinuntersu-

chung rasch feststellen. Die Haupt-

ursachen, welche zu einer Schädi-

gung der Nieren und infolgedessen 

zu einem Funktionsabfall führen, 

sind die Zuckerkrankheit, Verkalkun-

gen der Nierengefässe, genetische 

Erkrankungen, wiederholte Infektio-

nen, Schädigungen durch Medika-

mente und entzündliche Erkrankun-

gen der Niere. Manche Nierenerkran-

kungen können sehr gut mit Medika-

menten behandelt werden und die 

Nieren können sich wieder erholen. 

Andere Erkrankungen führen im 

Laufe der Zeit zu einem zunehmen-

den Abfall der Nierenfunktion. 

Können die oben erwähnten Auf-

gaben der Nieren nicht mehr aus-

reichend erfüllt werden, kann je 

nach Lebenssituation und Wunsch 

der betroffenen Person eine Nieren-

ersatztherapie gestartet werden. Als 

Nierenersatztherapie kommen die 

Dialyse (Hämodialyse oder Bauchfell-

dialyse) und die Nierentransplantati-

on in Frage. 

Schützen kann man seine Nieren 

folgendermassen: Genug trinken, 

empfohlen sind in der Regel 1,5 bis 2 

Liter pro Tag; Bluthochdruck behan-

deln; erhöhten Blutzucker behandeln

(Diabetes mellitus); Raucherstopp; 

regelmässige Bewegung; ausgewogene 

Ernährung; frei verkäufl iche Schmerz-

mittel, die der Gruppe der nichtste-

roidalen Antirheumatika (Nsar) an-

gehören, sehr sparsam einsetzen. Ein 

gesunder Lebensstil ist für den Schutz 

der Nieren das A und O.

Im «Gesundheits-Kompass» geben Fachleute 

des Spitals Affoltern Tipps. Kontakt: 044 714 26 68

oder gesundheitskompass@spitalaff oltern.ch

GESUNDHEITS-KOMPASS

Dr. med. univ. Julia Portmann und Dr. 

med. Johannes Trachsler, Nephrologie

Stadtspital Zürich/Spital Affoltern

«Brüderchen»
ayoma pfister thurnherr, 
bibliothek stallikon

Ein Hintergrund 

aus Berghängen 

und rauen Felsen, 

ein Bach, der in 

steilen Stufen ins 

Tal hinabstürzt, 

alte, knorrige Bäu-

me, die eine Wiese 

säumen. Im Vor-

dergrund ein Hof 

mit einem grossen 

Tor. Darin wohnt 

eine Familie mit 

zwei Kindern, ein 

drittes, ein kleines Brüderchen, wurde 

soeben geboren. Eines Tages bemerkt 

die Mutter, dass das Neugeborene anders 

auf äussere Reize reagiert. Erst eine 

Diagnose schafft Klarheit: Das Kind ist 

blind, und sein Hirn wird sich anders 

entwickeln. Es kann nur liegen, sich 

kaum bewegen und wird ein Leben lang 

wie ein Baby gefüttert werden müssen.

Der Roman konzentriert sich auf die 

beiden älteren Geschwister. Ganz sanft 

garnt die Autorin im ersten Kapitel die 

Beziehung des älteren Bruders zu sei-

nem kleinen Brüderchen ein. Er liebt 

diesen Bruder zärtlich. An schönen, war-

men Tagen trägt er ihn hinauf zum 

Bach, legt ihn in die Wiese, bettet ihn 

auf Kissen und erzählt ihm, was er sieht. 

Bevor der kleine Bruder geboren wurde, 

fühlte sich der grosse oft fremd unter 

den Menschen. Er musste stark sein, ein 

Anführer, eine Rolle, die man von ihm 

einforderte. Mit dem kleinen Bruder 

aber fi el das alles von ihm ab, und er 

entdeckte mit einem Mal ganz andere 

Dinge an sich: dass er eine Stimme hat, 

die dem kleinen Bruder die Stimmung 

der Landschaft nahebringen kann. Dass 

er sich zum ersten Mal in der Gegenwart 

eines Menschen entspannen kann. Dass 

er sich glücklich fühlt. Dass dieses Glück 

nicht für immer währt, wird er später 

erfahren müssen.

Ganz anders das zweite Kapitel, das 

der Schwester gewidmet ist: Wut und 

Einsamkeit begleiten sie jahrelang an der 

Seite des kleinen Bruders. Sie hält ihn 

möglichst auf Distanz. Der Grosse, mit 

dem sie so gerne spielte, ist nun ganz 

vom kleinen Bruder absorbiert. Eifer-

sucht nistet sich in ihr ein. 

Das dritte Kapitel gehört dem Nach-

geborenen. Dazu sei nicht zu viel ver-

raten, nur: Es ist ein überraschender 

Höhepunkt in dieser Geschichte einer 

speziellen Geschwisterkonstellation.

Clara Dupont-Monod beschreibt in 

ihrem Büchlein eine Familie, in der vie-

les anders verläuft. Erzählt wird die Ge-

schichte aus der Perspektive der Steine, 

die geschichtet zu einer Mauer, den Guts-

hof säumen. Hier lehnt sich der grosse 

Bruder an, auf sie schlägt die Schwester 

ein, wenn sie nicht weiterweiss.

Der Autorin ist ein kleines Meister-

werk gelungen, erzählt in wunderschö-

ner poetischer Sprache, die sich leicht 

und rhythmisch mit dem Inhalt ver-

mengt. Sie nimmt der Geschichte die 

Schwere und lässt ganz nah an die Ge-

schwister heranfahren.

«Brüderchen» von Clara Dupont-Mo-
nod. Piper Verlag, München 2023. 
ISBN 978-3-492071758. (Bild zvg)

Ayoma Pfi ster 
Thurnherr. (Bild zvg)
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Investitionen ohne Neuverschuldung
Stadt Affoltern knackt die Umsatzgrenze von 100 Millionen Franken

Das Wachstum der Stadt Affoltern, die 

Übernahme von zusätzlichen Aufgaben 

wie zum Beispiel eine zusätzliche An-

schlussgemeinde bei der Stadtpolizei, 

die Erweiterung Berufsbeistandschaft 

für weitere Gemeinden sowie eine star-

ke Zunahme betreuter Flüchtlinge und 

Mehrbeanspruchungen wie etwa im 

Pfl egeheim und der Spitex Seewadel füh-

ren dazu, dass erstmals im Budget 2024 

die Umsatzgrenze von 100 Millionen 

Franken überschritten wird. Dabei sind 

die Erträge um rund eine Million 

Franken stärker gewachsen als die 

Aufwendungen.

Das Budget 2024 weist in der Er-

folgsrechnung Aufwendungen von ins-

gesamt 100 149 100 Franken und Erträge 

von total 106 558 500 Franken aus, was 

einen Ertragsüberschuss von 6 409 400 

Franken ergibt. Für das Jahr 2023 wurde 

ein Ertragsüberschuss von 5 338 500 

Franken budgetiert.

Die Steuerkraft in Aff oltern sinkt

Der Finanzausgleich richtet sich nach 

dem kantonalen Mittel der Steuerkraft 

und wirkt nur auf die Ertragsseite. Alle 

Gemeinden im Kanton Zürich, welche 

95 % oder mehr unter dem kantonalen 

Mittel der Steuerkraft liegen, erhalten 

Ressourcenausgleich. Dieser Beitrag 

liegt im Jahr 2024 bei 19 541 100 Fran-

ken und ist damit 4 187 300 Franken  

höher als im Budget 2023. Dies liegt 

daran, dass die Steuerkraft in Affoltern 

per Ende 2022 auf 2555 Franken pro 

Person zurückging. Dies hat zur Folge, 

dass im Jahr 2024 gegenüber dem Vor-

jahr um 27 % höhere Ressourcen-

ausgleichsbeiträge ausbezahlt werden. 

Der stärkste Kostenanstieg ist beim 

Personalaufwand zu verzeichnen. Dieser 

ist um 3 849 400 Franken höher als im 

Budget 2023. Darin enthalten sind 

1 146 300 Franken aus der geplanten Ein-

führung der 38-Stunden-Woche per

1. Juli 2024, über welche die Stimmbe-

rechtigten am 3. März 2024 abstimmen 

werden. Im Übrigen resultiert ins-

besondere im Pfl egeheim Seewadel 

und bei der Spitex Seewadel zusätzlicher 

Personalaufwand. 

Selbstfi nanzierungsgrad beträgt 105 %

Im Verwaltungsvermögen sind Nettoin-

vestitionen von 11 508 000 Franken bud-

getiert. Rund die Hälfte davon, nämlich 

5 655 000 Franken, sind für Schulliegen-

schaften vorgesehen. 1 820 000 Franken

werden in Gemeindestrassen und für ein 

neues Kommunalfahrzeug investiert und

1 158 000 Franken in die Abwasserbesei-

tigung. In die Liegenschaften des Finanz-

vermögens werden netto 178 000 Franken

investiert. Im Gebiet Obstgartenstrasse 

fi ndet ein Quartierplanverfahren statt.

Für den stadteigenen Parkplatz an der 

Alten Obfelderstrasse sind deshalb Quar-

tierplanbeiträge zu entrichten. Die alte 

Ölheizung der Liegenschaft Obere Bahn-

hofstrasse 13 soll durch den Anschluss an 

den Wärmeverbund der HEA Holzenergie

AG ersetzt werden.

Im Verhältnis zu den Vorjahren und 

in Anbetracht der künftigen Projekte ist 

die Investitionssumme für das Jahr 2024 

eher tief. Das trägt dazu bei, dass im 

Budget 2024 ein Finanzierungsüber-

schuss von 543 100 Franken erreicht

werden kann, was einen Selbstfi nanzie-

rungsgrad von 105 % ergibt. Das heisst, 

dass die geplanten Investitionen voll-

ständig durch eigene Mittel bezahlt wer-

den können und keine neuen Schulden 

entstehen werden.

Aff oltern nimmt über die Steuern weniger Geld ein. (Bild Susann Basler)

Urnenabstimmung 19. November: Beleuchtender Bericht ab heute online

Der Beleuchtende Bericht für die Ab-

stimmungsvorlagen vom Sontag, 

19. November, ist ab heute Freitag,

20. Oktober 2023 auf unserer Website

www.wettswil.ch aufgeschaltet. Die

Stimmberechtigten erhalten die Ab-

stimmungsunterlagen spätestens bis 

Freitag, 3. November, zugestellt. Dies

aufgrund der gesetzlich verkürzten 

Zustellfrist im Zusammenhang mit 

einem allfälligen zweiten Wahlgang

des Ständerates. Gegen den Beleuch-

tenden Bericht zu den Vorlagen Teil-

revision der Nutzungsplanung «Weie-

rächer-Grabmatten» (Bauordnung, 

Zonenplan und Kernzonenplan) und

Totalrevision der kommunalen Richt-

planung – Teilrichtplan Verkehr (Ver-

kehrsrichtplan) und Aufhebung Ge-

samtplan aus dem Jahr 1982 ist ein 

Stimmrechtsrekurs beim Bezirksrat 

Affoltern hängig. Dem Stimmrechts-

rekurs kommt keine aufschiebende

Wirkung zu. Entsprechend wird die

Urnenabstimmung vom 19. November 

2023 ordentlich durchgeführt. Bei ei-

nem allfälligen Unterliegen der Ge-

meinde im Rechtsmittelverfahren, 

müsste die Abstimmung nachträglich 

aufgehoben werden.

Gemeinderat WettswilDas Gemeindehaus Wettswil. (Bild zvg)




